
Anlage 1 

 

Merkblatt 
zur Erhebung von Gebühren für das Führungszeugnis 

 

(Stand: 15. Oktober 2013) 

I. Grundsatz 

Die Erteilung eines Führungszeugnisses ist nach den Nummern 1130 und 1131 der Anlage 
zu § 4 Absatz 1 des Gesetzes über Kosten in Angelegenheiten der Justizverwaltung - 
JVKostG - grundsätzlich gebührenpflichtig. Die Gebühr beträgt derzeit 13 €, für das Euro-
päische Führungszeugnis 17 €, und wird bei der Antragstellung von den Meldebehörden er-
hoben. 

II. Gesetzlich geregelte Ausnahmen 

Die Gebührenpflicht gilt nach der Vorbemerkung zu Hauptabschnitt 1, Register- und Grund-
buchangelegenheiten, Abschnitt 3, Bundeszentral- und Gewerbezentralregister, der Anlage 
zu § 4 Absatz 1 JVKostG nicht, wenn ein Führungszeugnis zur Ausübung einer ehrenamtli-
chen Tätigkeit benötigt wird, die für eine gemeinnützige Einrichtung, für eine Behörde oder 
im Rahmen eines der in § 32 Abs. 4 Nr. 2 Buchstabe d EStG1 genannten Dienste ausgeübt 
wird. Das Vorliegen dieser Voraussetzungen ist nachzuweisen. 

III. Ermessensentscheidungen nach § 10 JVKostG 

Über die gesetzliche Gebührenbefreiung hinaus kann das Bundesamt für Justiz gemäß § 10 
JVKostG auf Antrag ausnahmsweise, wenn dies mit Rücksicht auf die wirtschaftlichen Ver-
hältnisse des Zahlungspflichtigen (Mittellosigkeit) oder sonst aus Billigkeitsgründen geboten 
erscheint (besonderer Verwendungszweck), die Gebühr ermäßigen oder von der Erhebung 
der Kosten absehen. 

IV. Verfahren 

In den Fällen, in denen ein Antrag auf Gebührenbefreiung gestellt wird (vgl. oben III.), ist zu-
nächst von der Erhebung der Gebühr abzusehen. Der Antrag auf Befreiung von der Gebühr 
ist von der Meldebehörde in den elektronisch an die Registerbehörde zu übermittelnden 
Antrag auf Erteilung des Führungszeugnisses aufzunehmen. Die Meldebehörde gibt bei 
Übermittlung des Antrags an, ob die Mittellosigkeit der antragstellenden Person oder der be-
sondere Verwendungszweck bestätigt werden kann. 

Im Interesse eines möglichst geringen Verwaltungsaufwands bei der Prüfung von Gebühren-
befreiungsanträgen sollen die Anforderungen an den Nachweis der Mittellosigkeit möglichst 
gering gehalten werden. Wird die Gebührenbefreiung wegen des besonderen Verwendungs-
zwecks beantragt, ist dieser nachzuweisen. 

1 Freiwilliges soziales Jahr 

Freiwilliges ökologisches Jahr im Sinne des Jugendfreiwilligendienstegesetzes 

Freiwilligendienst im Sinne des Beschlusses Nr. 1719/2006/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 15. 
November 2006 zur Einführung des Programms „Jugend in Aktion“ (ABl. EU Nr. L 327 S. 30) 

Ein anderer Dienst im Ausland im Sinne von § 14b des Zivildienstgesetzes 

Entwicklungspolitischer Freiwilligendienst „weltwärts“ im Sinne der Richtlinie des Bundesministeriums für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung vom 1. August 2007 (BAnz. 2008 S. 1297) 

Freiwilligendienst aller Generationen im Sinne von § 2 Absatz 1a des Siebten Buches Sozialgesetzbuch 

Internationaler Jugendfreiwilligendienst im Sinne der Richtlinie des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend vom 20. Dezember 2010 (GMBl S. 1778) 

Bundesfreiwilligendienst im Sinne des Bundesfreiwilligendienstgesetzes 
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Liegen die Voraussetzungen des Verzichts auf die Gebührenerhebung nicht vor, ist der 
Antragsteller durch die Meldebehörde darauf hinzuweisen, dass der Antrag auf 
Gebührenbefreiung keine Erfolgsaussicht hat und durch die weitere Bearbeitung 
eines solchen Antrags die Erteilung des Führungszeugnisses erheblich verzögert 
werden kann. Hält der Antragsteller den Antrag gleichwohl aufrecht, ist der An-
trag auf Erteilung eines Führungszeugnisses einschließlich des Antrags auf Ge-
bührenbefreiung in Papierform an das Bundesamt für Justiz, Sachgebiet IV 31, 
53094 Bonn, zur Entscheidung zu übersenden. 

V. Einzelfälle 

Mittellosigkeit Gebührenbefreiung Ja/Nein 

Bezieher von ALG II Ja 

Bezieher von Sozialhilfe Ja 

Bezieher des Kindergeldzuschlags nach § 6a des Bun- 
deskindergeldgesetzes 

Ja 

Schülerinnen/Schüler, Studierende, Auszubildende Es kommt auf die Vermögensver-
hältnisse der betroffenen Person 
im Einzelfall und ggfs. auf die 
Vermögensverhältnisse möglicher 
Unterhaltsverpflichteter an. 

Besonderer Verwendungszweck Gebührenbefreiung Ja/Nein 

Ehrenamtliche Tätigkeit, die die Voraussetzungen der 
o.g. Vorbemerkung nicht erfüllt 

Einzelfallentscheidung 

Vollzeitpflegepersonen Ja 

Haupt- oder nebenamtliche berufliche Tätigkeit 
bei einer gemeinnützigen Einrichtung 

Nein 

Adoption Nein 

Freiwilliger Wehrdienst Nein 
Praktika im Rahmen der schulischen sowie beruflichen 
Ausbildung / des Studiums 

Nein 

Tagespflegepersonen 
(z.B. Tagesmütter, entgeltliche Kinderbetreuung) 

Nein 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Anlage 2 

 
Dokumentationsbogen 
 
 
 
 
.......................................................................... .............................................. 
(Name des Dokumentierenden) (Datum) 
 
 
_____________________________________________________________ 
Name des Beschäftigten, neben- bzw. ehrenamtlich Tätigen 

 
_____________________________________________________________ 
Vorname des Beschäftigten, neben- bzw. ehrenamtlich Tätigen 

 
_____________________________________________________________ 
Geburtsdatum des Beschäftigten, neben- bzw. ehrenamtlich Tätigen 

 
 
Datum der Aufnahme der Tätigkeit: ______________________________ 
 
Datum der Vorlage des Führungszeugnisses: _____________________ 
 
Daten der erneuten Vorlage eines Führungszeugnisses:  
 

__________________________________________________  
 
 
 
_________________________ 
Unterschrift 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



                        Anlage 3 
 

Gefährdungspotential nach den Kriterien „Art, Intensität und Dauer“ 
 

Wenn innerhalb eines Kriteriums einmal mit „hoch“ eingestuft wird, 
ist das Kriterium insgesamt als hoch einzustufen. 

 
Nur wenn nach umfassender Einschätzung das Risiko bei allen drei Kriterien 

hoch ist, ist die Vorlage eines Führungszeugnisses erforderlich. 
 
 
          Niedrig       Hoch 
 
Art                                                        
 

 

Kein Missbrauch eines besonderen 
Vertrauensverhältnisses möglich 

Missbrauch eines besonderen 
Vertrauensverhältnisses möglich 
 

Kein Hierarchie- / 
Machtverhältnis 

Bestehen eines 
Hierarchie-/Machtverhältnisses 
 

Keine Altersdifferenz Signifikante Altersdifferenz 
 

Merkmal der Kinder/Jugendlichen, 
zu denen Kontakt besteht: höheres Alter, 
keine Behinderung, kein  
besonderes Abhängigkeitsverhältnis 

Merkmal der Kinder/Jugendlichen, 
zu denen Kontakt besteht: junges 
Alter, Behinderung, besonderes 
Abhängigkeitsverhältnis 
 

  
Intensität 
 

 

Tätigkeit wird gemeinsam mit anderen  
wahrgenommen 
 

Tätigkeit wird allein wahrgenommen 

Sozial offener Kontakt hinsichtlich 
- Räumlichkeit oder 
- Struktureller Zusammensetzung / 
Stabilität der Gruppe 

Sozial geschlossener Kontext hinsichtlich 
- Räumlichkeit oder struktureller 
- Zusammensetzung/Stabilität der 

Gruppe 
 

Tätigkeit mit Gruppen Tätigkeit mit einzelnem Kind 
oder Jugendlichen 
 

Geringer Grad an Intimität/kein Wirken in 
Privatsphäre des Kindes/Jugendlichen 
(z. B. Körperkontakt) 

Hoher Grad an Intimität/Wirken in 
Privatsphäre des Kindes/Jugendlichen 
(z. B. Körperkontakt) 
 

  
Dauer 
 

 

Einmalig/punktuell/ 
gelegentlich 
 

von gewisser Dauer/Regelmäßigkeit/  
umfassende Zeitspanne 

Regelmäßig wechselnde 
Kinder/Jugendliche 

dieselben Kinder/Jugendlichen für  
gewisse Dauer 

 



Auszug aus den Empfehlungen des Deutschen Vereins zu Führungszeugnissen bei Ne-

ben- und Ehrenamtlichen in der Kinder- und Jugendhilfe (§ 72a Abs. 3 und Abs. 4 SGB 

VIII) 

 

 

3. Tätigkeiten nach Art, Intensität und Dauer des Kontakts 

Die Pflicht zur Einsichtnahme ins Führungszeugnis besteht bei neben- oder ehren-
amtlich tätigen Personen im Rahmen der Aufgaben der Kinder- und Jugendhilfe nur 
bei bestimmten Tätigkeiten, nämlich nur dann, wenn Kinder oder Jugendliche1  be-
aufsichtigt, betreut, erzogen oder ausgebildet werden oder ein vergleichbarer Kontakt 
zu ihnen unterhalten wird, also die Tätigkeit in einem pädagogischen Kontext ausge-
übt wird. Nicht umfasst sind damit beispielsweise neben- oder ehrenamtliche Tätig-
keiten als Kassenwart, IT-Unterstützung oder im Elternbeirat. 
 
Darüber hinaus besteht eine Pflicht zur Einsichtnahme nur dann, wenn die Einsicht-
nahme aufgrund des besonderen Kontakts, den die Tätigkeit ihrer Art, Intensität und 
Dauer nach ermöglicht, geboten ist. Die Gefährdung für Kinder und Jugendliche ent-
steht durch das strategische Ausnutzen und den Missbrauch der Situation durch 
den/die Täter/in. Aus Sicht der Kinder und Jugendlichen besteht bei der Vielzahl der-
artiger Situationen nur ein geringes Risiko, dass es tatsächlich zu Übergriffen kommt. 
Aus Sicht der Täter/innen werden jedoch vor allem diese Situationen gesucht. Der im 
Folgenden verwandte Begriff des „Gefährdungspotenzials“ ist daher in dem Sinne zu 
verstehen, dass hiermit das Potenzial der Gefährdung beschrieben wird, die von  
möglichen Täter/innen in bestimmten Settings ausgeht. 
 
Bestehen vertrauensbildende und kontaktintensive Situationen, die ausgenutzt oder 
missbraucht werden können, erhöht sich das Gefährdungspotenzial von Übergriffen 
gegenüber Kindern und Jugendlichen. Es können jedoch auch unabhängig von dem 
Aufbau eines besonderen Vertrauensverhältnisses Situationen bestehen, die allein 
aufgrund des potenziell möglichen Näheverhältnisses vom Täter/von der Täterin 
ausgenutzt und missbraucht werden können. 
 
Bei der Bewertung der Tätigkeiten kommt es auf den konkreten Fall und den tatsäch-
lichen Inhalt der Tätigkeit an, die von der einzelnen Person wahrgenommen werden 
soll, nicht etwa auf dessen Bezeichnung. Dabei ist eine Betrachtungsweise aus der 
ex-ante-Sicht anzulegen. Entscheidend ist danach, ob die konkrete Tätigkeit selbst 
die Möglichkeit bietet, eine Kinder und Jugendliche durch eine/n Täter/in gefährden-
de Situation entstehen lassen zu können. 
 
Jede Bewertung ohne Berücksichtigung der Kriterien, die sich aus der Art, Intensität 
und Dauer der Tätigkeit ableiten, widerspräche der in § 72a Abs. 3 und Abs. 4 SGB 
VIII angelegten Differenzierung. So ist beispielsweise auch bei neben- oder ehren-
amtlich tätigen Jugendlichen2

 für die Entscheidung jeweils eine konkrete Betrach-
tungsweise der Tätigkeit anhand der Kriterien anzulegen. Ein ausschließlich auf das 
Alter bezogener Ausschluss wäre nach Auffassung des Deutschen Vereins nicht ge-
setzeskonform. 
 

                                            
1 Im Sinne des § 7 Abs. 1 Nr. 2 SGB VIII sind Jugendliche gemeint, die noch nicht 18 Jahre alt sind. 
 

2
 Betroffen können nur diejenigen sein, die mit Vollendung des 14. Lebensjahrs die Strafmündigkeit 

erreicht haben. 



Der Deutsche Verein hat im Folgenden Kriterien zur Art, Intensität und Dauer des 
Kontakts entwickelt, um die Bewertung und Entscheidung vor Ort zu erleichtern. Je 
nach konkreter Tätigkeit vor Ort senken oder erhöhen sie das Gefährdungspotenzial. 
Entscheidend sind stets eine Gesamtschau und -bewertung aller vorliegenden Krite-
rien sowie eine Abschätzung des Gefährdungspotenzials insgesamt. Liegen nach 
einer aufgabenspezifischen Beurteilung beispielsweise alle Merkmale im Bereich ei-
nes minimalen bis auszuschließenden Risikos, ist – unter Berücksichtigung von Ver-
hältnismäßigkeitsgesichtspunkten – für die Ausübung dieser Tätigkeiten von einer 
Einsichtnahme in das Führungszeugnis abzusehen. 
 

 

3.1 Art 

Die Tätigkeit muss der Art nach eine Beaufsichtigung, Betreuung, Erziehung, Bildung 
oder ein vergleichbarer Kontakt sein. Gemeinsames Merkmal ist hierbei der pädago-
gische Kontext, in dem die Tätigkeit stattfinden muss. 
 
Das Bestehen eines Hierarchie- oder Machtverhältnisses erhöht das Abhängigkeits-
verhältnis zwischen dem Neben-/Ehrenamtlichen und dem Kind oder Jugendlichen 
und kann damit das Gefährdungspotenzial deutlich erhöhen. Ein Hierarchie- oder 
Machtverhältnis kann beispielsweise durch eine steuernde, anlernende, fortbildende, 
Wissen vermittelnde oder pflegende Tätigkeit entstehen. 
 
Bei der Tätigkeit von Jugendlichen (14-18 Jahre) als Neben- oder Ehrenamtliche 
spielt die Bewertung der Altersdifferenz zu dem betreuten oder beaufsichtigten Kind 
bzw. Jugendlichen eine entscheidende Rolle. Das Risiko, dass ein Hierarchie- oder 
Machtverhältnis oder eine besondere Vertrauenssituation entsteht, welche zu einem 
sexuellen Übergriff ausgenutzt oder missbraucht werden können, kann je nach Höhe 
der Altersdifferenz zu- bzw. abnehmen. 
 
Bei der Entscheidung über die Einsichtnahme in das Führungszeugnis ist auch zu 
berücksichtigen, ob die Kinder und Jugendlichen, zu denen über die Tätigkeit im Ein-
zelnen Kontakt besteht, besondere Merkmale aufweisen (z.B. Kleinkindalter, eine 
Behinderung oder ein besonderes Abhängigkeitsverhältnis). 
 
 
3.2 Intensität 

Sobald die Tätigkeit zu mehreren ausgeübt wird, findet eine Form von sozialer Kon-
trolle statt, die die Gefahr eines Übergriffs während der Tätigkeit mindert (z. B. Lei-
tung einer Kindergruppe im Team gegenüber einer alleinigen Leitung). Gleiches gilt 
dahingehend, ob die Tätigkeit in einem offenen oder in einem geschlossenen Kontext 
stattfindet – sowohl bezogen auf die Räumlichkeiten, ob diese von außen einsehbar 
(z.B. Schulhof, Open-Air-Veranstaltung, öffentlich zugängliche Halle, Spielefest) oder 
abgeschlossen, vor öffentlichen Einblicken geschützt sind (z.B. Übungsräume im kul-
turellen Bereich, Wohnbereich von Kindern und Jugendlichen in Heimen), als auch 
auf die strukturelle Zusammensetzung bzw. Stabilität der Gruppe, ob diese sich re-
gelmäßig ändert (z.B. offener Jugendtreff) oder konstant bleibt (z.B. Ferienfreizeit, 
Zeltlager). 
 
Ein besonderer Grad der Intensität kann bei einer Tätigkeit mit nur einem einzelnen 
Kind oder Jugendlichen entstehen (z.B. ehrenamtliche/r Betreuer/in, Nachhilfeunter-
richt, Einzelpate/in, Musikunterricht eines einzelnen Kindes/Jugendlichen), während 



dieser bei einer Tätigkeit in einer Gruppe abgemildert ist (z.B. Leiter/in einer Jugend-
gruppe oder eines Kinderchors). 
 
Je nach konkreter Art der Tätigkeit kann eine besondere Gefahren erhöhende Inten-
sität bei der Beaufsichtigung und Betreuung von Kindern und Jugendlichen entste-
hen, wenn hierfür eine gewisse Intimität oder Wirken in der Privatsphäre des Kindes 
oder Jugendlichen erforderlich ist (z.B. Windeln wechseln, Begleitung beim Toiletten-
gang, Unterstützung beim Ankleiden). 
 
 
3.3 Dauer 

Die Gesetzesbegründung weist im Hinblick auf die Regelmäßigkeit und Dauer bei-
spielhaft bei Aushilfen für Kinderbetreuung auf die Vergleichbarkeit mit einer haupt-
beruflich beschäftigten Person hin. Dies ist allerdings nur möglich, soweit es eine 
zum Neben- oder Ehrenamt vergleichbare Tätigkeit gibt. 
 
Um ein besonderes Vertrauensverhältnis aufbauen zu können, ist eine gewisse Dau-
er oder Regelmäßigkeit der Tätigkeit nötig. Sofern die Tätigkeit nur einmalig, punktu-
ell oder gelegentlich stattfindet, nimmt das Gefährdungspotenzial daher deutlich ab. 
Allerdings kann auch eine einmalige Tätigkeit eine gefahrenerhöhende Zeitspanne 
umfassen, die die Vorlage eines Führungszeugnisses erforderlich macht (z.B. einma-
lige Betreuung von Kindern / Jugendlichen bei einer Ferienfreizeit von drei Wochen). 
 
Bei der Bewertung der Dauer muss auch berücksichtigt werden, ob es sich jeweils 
um dieselben Kinder oder Jugendlichen handelt, mit denen durch die Tätigkeit für 
eine gewisse Dauer der Kontakt besteht, oder ob diese regelmäßig wechseln. 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Empfehlung zur Einordnung ehrenamtlicher Teamer (Anlage 3) 
 
 
Tätigkeit/ Angebot/ Maß-
nahme der Jugendarbeit 

Beschreibung der Tätigkeit Empfehlung für ein 
erweitertes Füh-
rungszeugnis 

Begründung 

Kinder- und Jugendgruppen-

leiter_in 

Gruppenleiter_in; regelmäßi-

ge, dauerhafte Treffen mit 
fester Gruppe (Altersunter-

schied zwischen Leitung und 

Gruppenmitgliedern mehr als 
zwei Jahre) 

Ja Aufgrund der Tätigkeit kann ein 

Machtverhältnis vorliegen. Die Art, 
sowie die Regelmäßigkeit der Tä-

tigkeit, lässt ein besonderes Ver-

trauensverhältnis zu. 

Tätigkeiten im Rahmen von 
Ferien- und Wochenendfrei-

zeiten mit Übernachtung 

Leitungs- und Betreuungstä-
tigkeit im Rahmen von Ferien-

freizeiten mit gemeinsamen 

Übernachtungen. Weiterhin 

werden neben der Mitarbeit 

im Leitungsteam auch andere 

Tätigkeiten in einer Funktion 
auf die Gruppe ausgeführt, 

die ein besonderes Vertrau-

ensverhältnis fördern. Ein 
Beispiel hierfür sind Lagerkö-

che_innen. 

Ja Durch einen dauerhaften Kontakt zu 
Kindern und Jugendlichen in einer 

Freizeit, kann ein Vertrauensverhält-

nis gefördert werden. 

Diese Tätigkeiten müssen Einzelfall 

beschrieben werden. In der Verein-

barung zwischen Jugendamt und 
Jugendverband ist zu regeln, ob von 

der Vorlagepflicht neben dem Lei-

tungsteam der Ferienfreizeit weitere 
Personen betroffen sind, die in Be-

zug auf die Gruppe eine Funktion 

und Aufgabe haben. 

Ferienaktion, Ferienspiele, 

Stadtranderholung ohne 

gemeinsame Übernachtung 

Leitungsfunktion in einer zeit-

lich begrenzten Gruppe 

Nein Art, Dauer und Intensität lassen kein 

besonderes Vertrauensverhältnis, 

sowie Macht- und Hierachiestruktur 
erwarten. Die Maßnahmen finden in 

der Regel im öffentlichen Raum statt, 

mit oft wechselnden Teilnehmenden.  

Tätigkeiten im Rahmen von 

Bildungsmaßnahmen mit 

gemeinsamer Übernachtung 

Leitung mehrtägiger Aus-. und 

Fortbildungsmaßnahmen für 

Minderjährige mit gemeinsa-
mer Übernachtung 

Ja Aufgrund der gemeinsamen Über-

nachtung, kann von einer erhöhten 

Intensität des Kontakts zu Minder-
jährigen ausgegangen werden. Die 

leitende Position begünstigt hierüber 

hinaus ein Hierachieverhältnis.  

(Aus-) Hilfsgruppenleiter_in Spontane Tätigkeit als Grup-

penleiter_in, keine Regelmä-

ßigkeit 

Nein Aktivitäten und Maßnahmen sollen 

nicht daran scheitern, dass für die 

Vorlage des erweiterten Führungs-
zeugnisses keine Zeit war, da ein_e 

Leiter_in spontan für einen anderen 

eingesprungen ist. In diesem Fall 
wird eine Ehren- bzw. Selbsver-

pflichtungserklärung vorgeschlagen. 



Kurzzeitige, zeitlich befristete 
Projektarbeit 

Regelmäßiger Kontakt zu 
fester Gruppe über einen 

begrenzten Zeitraum 

Nein Art (keine Leitungsfähigkeit), Dauer 
und Intensität lassen kein besonderes 

Vertrauensverhältnis und keine 

Macht- und Hierachiestruktur erwar-
ten. 

Vorstand einer Orts-, Bezirks-
, Kreis-, Landes- oder Diöze-

senverbandes ohne gleichzei-

tige Gruppenleitung 

Keine Gruppenarbeit, keine 
dauerhaften Kontakte mit 

Schutzbefohlenen, reine Vor-

standstätigkeit 

Nein Es handelt sich hierbei um eine rein 
administrative, organisatorische und 

steuernde Funktion. Ein Hierachie-

verhältnis wird nicht begünstigt, ein 
besonderes Vertrauensverhältnis zu 

Kindern und Jugendlichen ist un-

wahrscheinlich. 

JHA Vertreter_innen Reine Vertretungsarbeit Nein Die Vertretungsarbeit im JHA dient 
nicht zu einer unmittelbaren Entwick-

lung eines Macht- und Hierachiever-

hältnisses zu Kindern und Jugendli-
chen. 

Kassenwart, Material- und 

Zeugwart, ehrenamtlicher 
Hausmeister, Hompagever-

antwortliche, etc. 

Reine Verwaltungs- oder 

organisatorische Tätigkeiten 

Nein Diese Tätigkeiten erfordern kein 

Vertrauensverhältnis, da diese Art 
von Kontakt zu Kindern und Jugend-

lichen weder von Intensität, noch von 

Dauer ist. 
 

Mitarbeiter_innen bei Aktio-

nen und Projekten, wie z.B. 
72-Stunden Aktion, Karneval, 

Disco, etc. 

Beschränkung auf einen kur-

zen Zeitraum, keine regelmä-
ßige Gruppenarbeit 

Nein Die Tätigkeit ist aufgrund von Dauer 

und Art nicht zur Bildung eines be-
sonderen Vertrauensverhältnisses 

und des Entwickelns fester Macht-

verhältnisse geeignet.  

Thekendienst im Jugendtreff Reine Thekenarbeit; Mitarbeit 

im Jugendtreff 

Nein Die Tätigkeit ist aufgrund von Dauer 

und Art nicht zur Bildung eines be-

sonderen Vertrauensverhältnisses 

und des Entwickelns fester Macht-

verhältnisse geeignet. Darüber 
hinaus zeichnet sich die Arbeit im 

Jugendtreff durch eine offene Atmo-

sphäre mit ständig wechselnden 
Teilnehmer_innen aus. 



Ehrenamtliche Betreuer_innen, 
Mitarbeiter_innen, Lei-

ter_innen in offenen Jugend-

einrichtungen 

Regelmäßige dauerhafte 
Betreuungs-/Leitungstätigkeit 

in einer offenen Einrichtung 

Ja Aufgrund der Tätigkeit liegt ein 
Macht- und Hierachieverhältnis vor. 

Die Art, sowie die Regelmäßigkeit 

der Tätigkeit, lässt ein besonderes 
Vertrauensverhältnis zu. 

Ehrenamtliche Mitarbei-
ter_innen bei Bildungsmaß-

nahmen, sowie bei Aus- und 

Fortbildungsmaßnahmen 

Kein dauerhafter Kontakt zur 
Gruppe, Maßnahme wird im 

Team durchgeführt 

Nein Dauer und Intensität lassen kein 
besonderes Vertrauensverhältnis und 

keine Macht- und Hierachiestruktur 

erwarten. 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 



 
Anlage 4 

 
Orientierungshilfe für die Anwendung von § 72a Abs. 3, 4 SGB VIII 

 

Ist die Tätigkeit neben- oder ehrenamtlich? 

Sind die Teilnehmenden / Zielgruppe minderjährig? 

Handelt es sich um eine Tätigkeit in der Verantwortung der 
Kinder- und Jugendhilfe, § 72a Abs. 3, 4 SGB VIII? 

Hat die Tätigkeit betreuenden, beaufsichtigenden, bildenden, 
erziehenden Charakter oder besteht ein vergleichbarer Kontakt? 

Handelt es sich um eine selbstorganisierte Gruppe Gleichaltriger ohne 
signifikante Altersdifferenz? 

Regelmäßige Betreuung ohne Übernachtung? 

Betreuen mit Übernach-
tung und / oder vergleich-

barer Kontakt? 

Machen Art, Dauer und Intensität des Kontaktes zwischen Ne-
ben- oder Ehrenamtlichen und Kindern / Jugendlichen eine 

Einsichtnahme erforderlich? 
Nur wenn nach umfassender Einschätzung das Risiko bei allen 

drei Kriterien hoch ist, ist die Prüfung fortzusetzen. 
2)
 

Handelt es sich um Ehrenamtliche, die nicht die deutsche 
Staatsbürgerschaft besitzen und ihren Wohnsitz nicht  

ständig in Deutschland haben? 

Ist das ehrenamtliche Handeln spontan? 

 
Vergleichbarer Kontakt? 
(Prüfung schon oben) 

1) Ist die Tätigkeit hauptamtlich oder hauptberuflich, 
gelten die Regeln des § 72a Abs. 1, 2 SGB VIII 

für Hauptamtliche. 

2) Siehe Anlage 3 der Vereinbarung: Gefährdungspo-
tential nach Art, Dauer und Intensität 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kein 
Führungs- 
Zeugnis 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einholen einer 
Verpflichtungs- 

und Ehren-
erklärung 

 
 

Prüfung, ob Ver-
pflichtungs- und 
Ehren-erklärung  

infrage  

kommt 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einsicht 
ins Füh-
rungs- 

zeugnis 

NEIN
1)

 

NEIN 

NEIN 

NEIN 

JA 

NEIN 

NEIN 

JA 

JA 

JA 

JA 

JA 

JA 

NEIN 

NEIN NEIN 

JA 

JA 

NEIN 

JA 

NEIN 

JA 



 
Anlage 5 

 
 

Persönliche Verpflichtungs- und Ehrenerklärung 
 
für neben- und ehrenamtlich tätigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kinder- und 
Jugendarbeit 

 
Als Mitarbeiter oder Mitarbeiterin habe ich mit Kindern und Jugendlichen zu tun. Die 
folgenden Verhaltensregeln sind zentrale Grundlagen meiner Arbeit. 
 
1. In der Kinder- und Jugendarbeit übernehme ich Verantwortung für das Wohl der 

mir anvertrauten Kinder und Jugendlichen. Dazu gehört der Schutz der Kinder 
und Jugendlichen vor Vernachlässigung, Misshandlung und sexueller Gewalt so-
wie vor gesundheitlichen Beeinträchtigungen und vor Diskriminierungen aller Art. 

2. Kinder- und Jugendarbeit lebt von der vertrauensvollen Zusammenarbeit unterei-
nander. In meiner Rolle als Leitungskraft habe ich eine besondere Autoritäts- und 
Vertrauensstellung. Ich versichere, dass ich dies nicht zum Schaden der mir an-
vertrauten Kinder und Jugendlichen ausnutzen werde. 

3. Meine Arbeit mit Kindern und Jugendlichen ist von Respekt, Wertschätzung und 
Vertrauen geprägt. Dem persönlichen Empfinden der mir anvertrauten Kinder und 
Jugendlichen gebe ich Vorrang vor meinen persönlichen Zielen. 

4. Ich werde dafür Sorge tragen, dass die Regeln des Verbandes / Vereines einge-
halten werden, insbesondere übernehme ich eine positive und aktive Vorbildfunk-
tion.   

5. Ich nehme die individuellen Grenzempfindungen von Kindern und Jugendlichen 
ernst und achte darauf, dass auch Kinder und Jugendliche untereinander diese 
Grenzen respektieren. 

6. Ich beziehe gegen sexistisches, diskriminierendes, rassistisches und gewalttäti-
ges verbales und nonverbales Verhalten aktiv Stellung. Abwertendes Verhalten 
wird von mir benannt und nicht toleriert. Ich interveniere dagegen aktiv. 

7. Im Konflikt- oder Verdachtsfall ziehe ich professionelle, fachliche Unterstützung 
und Hilfe hinzu und informiere Ansprechpartner bei dem Verband / Verein oder 
beim zuständigen Jugendamt. Der Schutz der Kinder und Jugendlichen steht da-
bei an erster Stelle. 

 

 
Datum Verein / … Name Unterschrift  

 
 
 

 



 
Anlage 6 

 
 

Gegenseitige Benennung der Ansprechpartner 
 
 
 
1. Der Vereinbarungspartner zu 1) benennt folgende Ansprechpartner: 
 

- Stefan Bahn 
- Vorsitzender Sportkreis-Main-Kinzig e.V. 
- Dolmenring 15 
- Tel.: 01 60 – 539 222 7  mail: st.bahn@sportkreis-main-kinzig.de  
- Mo. – So. 0.00 Uhr – 24.00 Uhr 

 
 
 
2. Der örtliche Träger der öffentlichen Jugendhilfe benennt folgende Ansprechpartner: 
 

a) Sensibilisierungs- und Präventionsfragen / Fortbildung 
 
- Marcus Arazi, Jugendamt, Jugendförderung im Main-Kinzig-Kreis 
- Barbarossastraße 24, 63571 Gelnhausen 
- Tel. 06051-8514502, Fax 06051-8514434 , mail: jugendarbeit@mkk.de 
- Mo.-Do. 8.00 Uhr – 16.00 Uhr, Fr. 8.00 -12.00 Uhr 

 
 

b) Intervention / Beratung 
 
- ZKJF-Beratungsstelle, Kinderschutzfachberatung 
- Philipp-Reis-Straße 2, 63571 Gelnhausen 
- Tel. 06051-911010, mail: erziehungsberatung.gn@zkjf.de 
- Mo.-Do. 9.00 Uhr – 16.00 Uhr, Fr. 9.00 -12.00 Uhr 
 

 

 


